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1. Einleitung 

Sehr geehrte Stettemerinnen und Stettemer 
 
In dieser Abstimmungsbroschüre finden Sie erweiterte, zusammengefasste und 
wissenswerte Informationen sowie Zahlen und Fakten zu den geplanten 
Bauprojekten Kindergarten / Gemeindezentrum und Schulraumerweiterung. 
 
Dem Gemeinderat ist es wichtig, Sie über die bevorstehenden Bauprojekte auf dem 
Laufenden zu halten. Im Juni 2009 hat die Gemeindeversammlung, auf Grund der 
dargelegten Informationen und Fakten rund um die benötigte Infrastruktur durch das 
Wachstum unserer Gemeinde, einen Projektierungskredit von CHF 200‘000.– 
gesprochen. Dank Ihrem Einverständnis haben sich die Behörden mit zwei einge-
setzten Kommissionen und zwei Jurys intensiv mit den eingereichten Projekten der 
Architekten beschäftigt.  
 
Den Kommissions- und Jurymitgliedern danken wir an dieser Stelle nochmals 
herzlich für den grossen Arbeitseinsatz während den letzten neun Monaten. 
Ebenfalls bedanken wir uns bei den sechs Architekten, die uns fristgerecht tolle 
Projekte eingereicht haben. 
 
 
Beteiligte Architekten Kindergarten / 
Gemeindezentrum 
P. Bührer GmbH, Neuhausen 
Fernsicht Architektur & Bauleitung 
GmbH, Stetten 
Daniel Mäder, Ramsen 
 
Beteiligte Architekten 
Schulraumerweiterung 
Urs Busenhart, Lohn 
Müller, Heuscher Architekten, 
Schaffhausen 
Architekturbüro Reto Wunderli, 
Thayngen  
 
Kommission Kindergarten / 
Gemeindezentrum 
Kurt Waldvogel 
Claudia Stettler 
Barbara Jaquet 
Sylvia Fahr 
Theres Hafner 
Fredy Stamm 
Daniela Augsburger 
 
 
 
 
 

 
 
Kommission Schulraum 
Kurt Waldvogel 
Roger Fässler 
Peter Meier 
Raymond Corti 
Marianne Wermelinger 
Hans-Ruedi Weber 
 
Jury Kindergarten / 
Gemeindezentrum 
Kurt Waldvogel 
Andreas Heller 
Fredy Stamm 
Barbara Jaquet 
Claudia Stettler 
Martin Wüst 
Sandra Mosberger 
 
Jury Schulraum 
Kurt Waldvogel 
Andreas Heller 
Hans-Ruedi Weber 
Peter Meier 
Armin Hafner 
Roger Fässler 
Martin Wüst 
 
Beratender Architekt 
Peter Studer 



Die von den Architekten eingereichten anonymen Projekte sind durch die Jury in 
einem analytischen Auswahlverfahren mit verschiedenen Beurteilungskriterien 
bewertet worden. 
Die zwei Siegerprojekte sind durch die Jury aufgrund der Bewertung und des 
Punktesystems ausgewählt worden. Am Wochenende des 21./22. Mai sind 
insgesamt sechs Projekte, darunter die zwei Siegerprojekte der Architekten Reto 
Wunderli und Fernsicht Architektur und Bauleitung GmbH, Remo Waldvogel mit 
Partnerarchitekt Nikolaus Wälli, der Bevölkerung vorgestellt worden. 
 
Dem Gemeinderat ist es wichtig, Sie umfassend im Vorfeld der Abstimmung zu 
informieren, damit Sie die benötigten Investitionen und den dazugehörigen 
Baukrediten für einen neuen Kindergarten mit integriertem Begegnungs- und 
Gemeindezentrum und dem Schulhausanbau aus Überzeugung zustimmen können.   
 
Deshalb laden wir Sie herzlich ein, am Donnerstag 8. Juli um 20.00 Uhr an 
unserer ausserordentlichen Gemeindeversammlung in d ie Mehrzweckhalle 
teilzunehmen. Gerne werden wir Ihnen die zwei Projekte nochmals genau erläutern 
und stehen für weitere Fragen gerne zur Verfügung. 
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2. Zahlen und Fakten 

Kindergarten / Gemeindezentrum  

Der Kindergarten wurde vor über 30 Jahren als Provisorium erstellt. Mit den Jahren 
hat die Infrastruktur sehr gelitten. Die Böden sind morsch und die Heizung reicht bei 
weitem nicht mehr aus. Die Kinder müssen im Winter auf kalten Böden spielen. Der 
Stauraum und das Lehrerzimmer sind viel zu klein. Die Lehrerinnen haben keine 
Rückzugsmöglichkeiten. Dies sind nur einige Probleme des jetzigen Kindergartens. 
Auf Grund des schlechten baulichen Zustandes des Kindergartens, ist ein Neubau 
unumgänglich und zwingend nötig und wird auch von der kantonalen Kindergarten-
inspektorin gefordert.  
 
Zu einer modernen Gemeinde gehört heute auch ein Angebot der ausserschulischen 
Betreuung und Raum für Musikunterricht. Gegen 50 Kinder und Jugendliche be-
suchen zur Zeit den Musikunterricht in Stetten. Für die ausserschulische Betreuung 
ist im Gemeindezentrum ebenfalls ein Raum vorgesehen. Momentan finden der 
Mittagstisch sowie die Spielgruppe im Dachsaal der Mehrzweckhalle statt. Beide 
Angebote werden rege besucht. Diese Situation im Dachsaal ist aber für alle 
Parteien unbefriedigend (keine Sanitären Anlagen auf gleichem Stockwerk für die 
Kinder, Raum zu gross, Staumöglichkeiten knapp, keine Möglichkeit Spielecken 
längerfristig einzurichten). Eine neue Lösung ist zukunftsorientiert und sehr wün-
schenswert.   
 
Ebenfalls stösst die Gemeindeverwaltung an ihre Kapazitätsgrenze. Durch das 
schnelle Wachstum der Gemeinde fallen immer mehr Aufgaben der Gemeinde-
verwaltung zu. Zudem hat sich auch da die Situation verändert, dass heute die 
Verwaltungsmitarbeitenden nicht mehr von zu Hause aus arbeiten, sondern einen 
eingerichteten Arbeitsplatz von der Gemeinde zur Verfügung gestellt erhalten.  
Letztes Jahr ist die Gemeindeverwaltung bereits an eine Grenze gestossen. Zwei 
neue Mitarbeiterinnen wurden eingestellt. Das ehemalige Sitzungszimmer des 
Gemeinderates wurde in zwei provisorische Büroräume umfunktioniert. Zudem 
musste ein Teil des Dachsaals unterteilt werden, damit ein neues Sitzungszimmer 
entstehen konnte. 
Immer noch arbeiten aber einige Mitarbeiter der Verwaltung von zu Hause aus (zum 
Beispiel der Zentralverwalter, die Schreiberin der Erbschaftsbehörde und der 
Vormundschaftsbehörde sowie die Schreiberin der Sozialbehörde). Ebenfalls ar-
beiten alle Gemeinderäte sowie die Gemeindepräsidentin in ihren privaten Büros und 
haben somit keinen Zugriff auf das Gemeindeverwaltungsnetzwerk. Dieser Zustand, 
dass heisst die räumliche Trennung, ist für eine reibungslose Zusammenarbeit nicht 
förderlich und vor allem nicht effizient. Sie soll mit dem Büroneubau an die heutigen 
und zukünftigen Anforderungen angepasst werden, damit kurzfristige Erweiterungs-
bauten künftig vermieden werden können. Längerfristig können Zeit und Geld 
eingespart werden. Der Gemeinderat möchte in Zukunft die soziale Verantwortung 
für eine/n Lernende/Lernenden übernehmen. Die Idee ist es, zukünftig eine 
Lehrstelle in der Verwaltung zu schaffen. Mit den heutigen zur Verfügung stehenden 
räumlichen Möglichkeiten, ist die Führung einer modernen und wirkungs- und 
dienstleistungsorientierten Verwaltung erschwert.  
 
Ausserdem wird ein flexibel nutzbarer Raum im Gemeindezentrum geplant. Die 
Nutzung des Raumes ist noch offen. Ursprünglich war dort ein Dorfladen 
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vorgesehen. Dieser geplante Raum kann als Treffpunkt oder für gesellschaftliche 
Anlässe dienen. Somit kann dem vielseitigen Wunsch nach Begegnung in unserem 
Dorf nachgekommen werden. Die Räumlichkeiten könnten aber auch zu Büros 
umfunktioniert und vermietet werden. Es macht Sinn, die Bauhülle für spätere 
Zwecke zu erstellen, um so zukünftige Anbau-Kosten einzusparen. 
 
Aus oben genannten Gründen sind ein neuer Kindergarten mit ausserschulischer 
Betreuung und ein Gemeindezentrum für die Verwaltung und den flexibel nutzbaren 
Zusatzraum dringend zu realisieren.  
 
Die jetzigen bestehenden Büroräume in der Mehrzweckhalle können in Zukunft von 
Vereinen, Parteien und Vorständen sowie von der Mütter- und Väterberatung als 
Sitzungs- und Besprechungszimmer benützt werden.  
 
 
 

Schulraumerweiterung 

In den vergangenen Jahren haben sich die Unterrichtsformen in der Schule enorm 
verändert. So wurden zum Beispiel die Blockzeiten für den Schulunterricht, die musi-
kalische Grundschule und der Englischunterricht ab der dritten Klasse eingeführt. Mit 
der neuen ISF (Integrativen Schulform) arbeitet eine Heilpädagogin mit den Kindern 
ausserhalb der Klasse im Schulhaus (zur Zeit ohne eigenes Zimmer oder Gruppen-
raum) und auch der DaZ (Deutsch als Zweitsprache) Unterricht soll nicht extern 
ausserhalb der Schule sondern in Zukunft im Schulhaus stattfinden. Die Logopädin 
arbeitet mit den Kindern ebenfalls ausserhalb der Schule im Sitzungszimmer in der 
Mehrzweckhalle. 
Um die Koordination und den Austausch mit den Lehrpersonen und den Schülern zu 
verbessern, macht es Sinn, wenn der gesamte Unterricht unter einem Dach statt-
finden kann. So können wir wertvolle Unterrichtszeit zu Gunsten der Schüler durch 
den Wegfall des Weges einsparen. 
 
Ein Arbeitsplatz eines Schülers ist in kurzer Zeit nicht mehr einfach ein Platz an 
einem Pult, sondern ein Angebot an mehreren Arbeitsplätzen, nämlich am Computer 
und an anderen elektronischen Geräten. Musikinstrumente, Experimentierbereiche, 
Leseecke, Räume für Gruppenarbeiten, Ruhe-Nischen, Spiele, etc. gehören zum 
modernen Schulalltag. Das braucht genügend Platz und zusätzlich abgetrennte 
Räumlichkeiten, damit der Gestaltungsspielraum für Lehrperson und Schüler/innen 
geschafft werden kann. 
 
Laut Pisa Studie sind die Schweizer Schüler beim Lesen nur durchschnittlich. Die 
wirkungsvollste Leseförderung findet im Elternhaus sowie in der Schule (besonders 
in der Schulbibliothek) statt. 
Bis anhin existiert im Schulhaus leider keine Bibliothek. Die Bücher liegen in den ver-
schiedenen Klassenzimmern auf. So liest aber zum Beispiel nicht jeder Drittklässler 
nur die Bücher, welche der dritten Klasse zugeteilt sind. Durch eine zentrale 
Bibliothek können wir allen Schülern die gesamte Bücherauswahl zur Verfügung 
stellen.  
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Gemäss Abklärungen mit dem kantonalen Schulinspektor ist die Nutzung der jetzt 
bestehenden Schulzimmer auch künftig möglich und vertretbar, so dass bei einer 
Erweiterung des Schulraums seines Erachtens die Anforderungen erfüllt sind.  
Die bestehenden Schulzimmer sind im kantonalen Vergleich gut und zweckmässig 
ausgestattet. Damit wir auch für die Zukunft gerüstet sind und einen modernen, viel-
seitigen Unterricht in zweckmässigen Räumen anbieten können, müssen die 
folgenden zusätzlichen Anforderungen erfüllt werden, die wir mit dem Schulhaus-
anbau erreicht haben: 
 

·  ein zusätzliches Klassenzimmer, damit 6 Klassen geführt werden können 
·  4 Gruppenräume (Heilpädagogin ISF Unterricht, DaZ, Logopädie, Bibliothek, 

Gruppenraum für Einzelklassen) 
·  1 grösseres Lehrerzimmer 
·  1 genügend grosser Werkraum  
·  1 Gemeinschaftsraum (Aula) 

 
Ab Schuljahr 2011/2012 werden auf Grund der steigenden Schülerzahlen neu sechs 
Einzelklassen geführt. Aktuell sind nur fünf Klassenzimmer vorhanden. Deshalb ist 
es sehr wichtig, den Schulraumerweiterungsbau schnellst möglichst in die Wege 
leiten zu können. 
Zur Zeit besuchen in Stetten 87 Schüler die Primarschule und 24 Kinder den Kinder-
garten. Die Planung für das Schuljahr 2011/2012 sieht jetzt schon 95 Schüler mit 
einer zusätzlichen geführten Klasse vor.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  8 

3. Vorstellung der Projekte 

Kindergarten/Gemeindezentrum  

Situation 

Das neue Gemeindezentrum kommt in der öffentlichen Zone zwischen der Mehr-
zweckhalle und dem Dorfkern zu stehen. Es nimmt den Charakter der Architektur 
des Dorfkerns auf und verbindet ihn mit den später erstellten Neubauten an der 
Erlenwis. 
 

 
 

Volumen / Organisation 

Der Bau liegt auf einem Geländesprung von ca. 4 m und ist in drei Einzelbauten 
unterteilt. Diese gruppieren sich um einen öffentlichen Platz, der im gebührenden 
Abstand zur Brämlenstrasse, zum Begegnen und Verweilen einlädt. 
Eine ebenfalls öffentliche Treppe führt den bestehenden Fussweg bis zur Mehr-
zweckhalle weiter und überwindet so den Höhenunterschied.  
Die Verwaltung ist ebenerdig zugänglich und wird von der Brämlenstrasse her roll-
stuhlgängig erschlossen. 
Die Obergeschosse, die der freien Natur zugewandt sind, beinhalten den 
Kindergarten und die ausserschulische Betreuung. Sie werden über die neue Treppe 
sowie von der schwach befahrenen Zubringerstrasse MZH erschlossen. Die 
Umgebung wird naturnah gestaltet. 
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Funktionen 

Die drei Gebäude mit ihrer klaren Geometrie bieten grösstmögliche Flexibilität, 
sowohl in der Möblierung, als auch in der Nutzung.  
So sind zum Beispiel die Büroräumlichkeiten flexibel nutzbar. Weiter kann der Multi-
funktionsraum ein Büro, Ladenlokal, Veranstaltungsraum oder sogar ein Café oder 
Begegnungszentrum beinhalten. Das Ziel ist die Gebäude so zu planen, dass 
jederzeit die Funktion den neuen Bedürfnisse angepasst werden kann. 
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Kostenvoranschlag 

 
BKP 2 Baukosten  Fr. 2'475'000.00 

BKP 4 Umgebungsarbeiten / Äussere Kanalisation Fr. 350'000.00 

BKP 5 Nebenkosten, Gebühren, Diverses Fr. 75'000.00 

 Total Baukosten Fr. 2'900'000.00  
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Schulraumerweiterung 

 
 
Mit dem kompakten, konsequent angeordneten Erweiterungsbau kann einerseits die 
überschaubare Schulanlage erhalten werden, andererseits bieten sich neue 
Chancen für die schulische Nutzung des Aussenbereiches. 

Erschliessung 

Der Haupteingang für das erweiterte Schulhausgebäude befindet sich an über-
sichtlicher und optimal zugänglicher Lage im Hinterhof. Somit verlagern sich allfällige 
Schüleransammlungen weg vom Strassenbereich in den abgewandten Hof westlich 
des Schulhauses. Für Rollstuhlfahrer, Gehbehinderte und Anlieferungen wird ein 
stufenloser Zugang ins Schulgebäude gewährleistet, im Gebäudeinnern steht ein 
geeigneter Personenlift auf allen Hauptgeschossen für Berechtigte zur Verfügung. 
Der witterungsgeschützte Eingangsbereich bildet zusammen mit der vorgezogenen 
Überdachung einen grosszügigen, gedeckten Pausenbereich bei Schlecht-
wetterlagen. Die Zufahrt auch für grössere Rettungsfahrzeuge bleibt nach wie vor gut 
gewährleistet. 
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Funktionen  

Untergeschoss Gruppenraum 1 
   Technik / Heizung / Materialraum 
   Gewölbekeller  
 
Erdgeschoss  Haupteingang 
   Aula 
   Lehrerbereich 
   WC Anlagen 
   Schulzimmer 1 + 2 (bestehend) 
 
Obergeschoss Schulzimmer 3 + 4 (bestehend) 
   Schulzimmer 5 + 6 (neu) 
   Gruppenraum 2 + 3 
   WC Anlagen 
 
Dachgeschoss Werkraum 
   Gruppenraum 4 
   Putzraum / Materialraum 
   Schulzimmer 7 (textiles Werken) 

 
 

Kostenvoranschlag  

BKP 2 Baukosten   Fr. 1'638'000.00 

 Umbau / Anpassungen bestehendes Schulhaus Fr. 120'000.00 

 Sicherheitsabschlüsse bei Brandabschnitt Fr. 40'000.00 

 Heizungssanierung Fr.  40'000.00 

BKP 4 Umgebungsarbeiten, Anpassungen Fr.  60'000.00 

BKP 5 Nebenkosten, Gebühren, Diverses Fr. 52'000.00 

 Total Baukosten  Fr. 1'950'000.00  
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4. Investitionen – Finanzielle Auswirkungen 

Investitionen 

Für die Erstellung des neuen Gebäudes „Kindergarten und Gemeindezentrum“ wird 
ein Kredit im Betrage von CHF 2.9 Mio. beantragt. 
 
Für das Projekt „Schulraumerweiterung“ wird einen Kredit von CHF 1.95 Mio. be-
antragt. 
 
Der gesamte Baukredit für die beiden Objekte beträgt: CHF 4.85 Mio.  

Auswirkungen auf Steuerfuss 

Der Gemeindesteuerfuss beträgt aktuell 60 %, der Kantonale Steuerfuss 112 %. 
Für die Finanzierung der beiden oben erwähnten Gemeindegebäude schlägt der 
Gemeinderat eine Objektsteuer vor. 
 
Bei gleich bleibenden Steuereinnahmen und einem vorsichtig kalkulierten 
Hypothekarzins beträgt die Objektsteuer 8 %. Die Abschreibung basiert auf einer  
linearen Abschreibung auf 20 Jahre. 
 
Der Gemeinderat plant, die Objektsteuer und die Abschreibungsmodelle an der 
Budgetversammlung 2011 im Dezember 2010 von der Gemeindeversammlung nach 
der Urnenabstimmung genehmigen zu lassen. 

Beispiel Auswirkungen einer Steuerrechnung 

Eine Stettemer Familie mit 2 Kindern bezahlt jährlich CHF 10‘000.– Steuern 
(Gemeinde- und Kantonssteuer). Bei einer Gemeindeobjektsteuer von 8 % macht 
dies auf den Gesamtsteuerbetrag 4.65 % aus. Auf ein Steuerjahr gerechnet, beträgt 
die Objektsteuer in diesem Beispiel CHF 465.–. Auf 20 Jahre gerechnet ergibt sich 
ein Betrag von CHF 9‘300.–. 
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5. Beurteilung des Gemeinderates 

Mit der vorgeschlagenen Variante Kindergarten / Gemeindezentrum und Schul-
raumerweiterung bleibt das baulich noch sehr gut erhaltene Schulhaus im Dorfkern 
erhalten und wird um die benötigten Schulraum- und Pausenplatzanforderungen 
einer modernen Schule erweitert. 
 
Um den Raumbedürfnissen einer neuzeitlichen Schule gerecht zu werden und 
unsere Standortattraktivität zu erhalten, wird die Schulraumerweiterung vom 
Gemeinderat, der Schulbehörde, der Lehrerschaft und dem kantonalen 
Schulinspektorat als notwendig beurteilt. 
 
Bei der Mehrzweckhalle kann der dringend benötigte Kindergartenneubau und ein 
Gemeindezentrum geschaffen werden, in welchem auch Räume für verschiedene 
Nutzungen (Tagesstrukturen, Treffpunkt) flexibel mit dem Kindergarten untergebracht 
werden können. Hier könnten in den flexibel nutzbaren Räumen Veranstaltungen und 
Anlässe stattfinden, hier wird ein vielseitig gewünschter neuer Treffpunkt für  Begeg-
nungen geschaffen. 
 
Die vorgesehenen Bauten hängen nicht oder nur geringfügig voneinander ab. Das 
erlaubt, dass die anstehenden Investitionen unter Umständen verteilt werden können 
(zum Beispiel Ausbau Begegnungsraum) und ermöglicht zudem, dass auf die 
Prioritäten der Raumansprüche (zum Beispiel Kindergarten) Rücksicht genommen 
werden kann. Die Investitionskosten sind verträglich und entsprechen einem sehr 
guten Investitions- und Nutzungsbedürfnisverhältnis. 
 
Die Stettemer Behördenmitglieder des Gemeinderates, der Schulbehörde sowie die 
Lehrpersonen und die Kindergärtnerinnen empfehlen Ihnen aus Überzeugung die 
zwei Baukredite anzunehmen.  
 
Wir freuen uns, mit Ihnen einen bedeutenden Schritt für unsere Gemeinde in eine 
gemeinsame Zukunft zu machen. Gerne erwarten wir Sie zur ausserordentlichen 
Gemeindeversammlung vom 08. Juli 2010, 20.00 Uhr und danken Ihnen für Ihr 
Vertrauen und Ihr Interesse.  
 
 
Für den Gemeinderat Stetten 
 
Susanne Wunderli, Gemeindepräsidentin 
Sabrina Gohl, Gemeindeschreiberin 
 
 
 
 
 


